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Streit um Haus in Rangsdorf:
Bundesgerichtshof entscheidet im März!

Der Bundesgerichtshof verhandelt einen 11 Jahre alten
Rechtsstreit um eine Zwangsversteigerung in Rangsdorf.

Ein Urteil steht bevor.

Rangsdorf, Deutschland - Der Bundesgerichtshof (BGH) in
Karlsruhe beschäftigt sich derzeit mit einem jahrelangen und
folgenschweren Rechtsstreit um ein Grundstück in Rangsdorf,
das die betroffene Familie W. im Jahr 2010 bei einer
Zwangsversteigerung erwarb. Der Rechtsstreit erstreckt sich
mittlerweile über einen Zeitraum von elf Jahren und es wird im
kommenden März ein Urteil erwartet, das weitreichende
Auswirkungen haben könnte. Berichte von rbb24 unterstreichen
die Komplexität des Falls.

Ursprünglich hatten die Eheleute W. ein Haus auf dem
erworbenen Grundstück gebaut, doch im Jahr 2014 entschied
das Landgericht Potsdam, dass die Zwangsversteigerung

https://www.rbb24.de/panorama/beitrag/2025/01/bgh-bundesgerichtshof-urteil-rangsdorf-hausabriss.html


fehlerhaft war. Die zuständige Behörde habe nicht ausreichend
nach dem ursprünglichen Eigentümer gesucht – einem US-
Bürger, der nicht in Deutschland lebt. Dieser Eigentümer erfuhr
erst nach dem Zuschlag von der Versteigerung, was die
rechtlichen Auseinandersetzungen weiter verkomplizierte.

Das Urteil des Oberlandesgerichts

2023 gab das Brandenburger Oberlandesgericht der Klage des
ursprünglichen Eigentümers weitestgehend statt. Die Eheleute
W. wurden durch das Urteil verurteilt, innerhalb eines Jahres ihr
Haus abzureißen und das Grundstück zu räumen. Zudem waren
sie verpflichtet, eine Grundschuld über 280.000 Euro zu löschen
und dem Eigentümer 6.000 Euro für die Nutzung des
Grundstücks zu zahlen. Gegen dieses Urteil legte die Familie W.
Revision am BGH ein, was den Fall in den Fokus der
Öffentlichkeit rückte.

In der mündlichen Verhandlung in Karlsruhe äußerte die
Vorsitzende Richterin Bettina Brückner, dass die vorläufige
Einschätzung wahrscheinlich davon ausgehe, dass die Familie
durch die Aufhebung des Zuschlags im Jahr 2014 das
Grundstück endgültig verloren habe. Diese Entscheidung sei
rechtskräftig und mache es somit irrelevant, ob der Zuschlag
damals zurecht aufgehoben wurde – an dieser Stelle hegt die
Familie W. jedoch Zweifel.

Punktemehr als Unklarheit

Obwohl der BGH in einigen Punkten von der Entscheidung des
Oberlandesgerichts abweicht, bleibt die Sorge um das
Eigenheim der Familie W. bestehen. So scheinen die Richter der
Ansicht zu sein, dass der Kläger keinen Anspruch darauf haben
könnte, dass das Paar das Haus auf eigene Kosten abreißt oder
die Grundschuld löschen muss. Stattdessen würde die Familie
das Eigentum „so, wie es jetzt ist“ herausgeben müssen. In
einem solchen Fall könnte der Kläger verpflichtet sein, den
Eheleuten möglicherweise einen sogenannten



Verwendungsersatz für das Haus zu zahlen.

Der Ausgang dieses bedeutenden Rechtsstreits bleibt spannend
und könnten möglicherweise weitreichende Implikationen für
zukünftige Zwangsversteigerungen und die Rechte von
Eigentümern in Deutschland haben. Mehr Details zu diesem Fall
bietet auch der Tagesspiegel.

Details
Vorfall Rechtsstreit
Ursache Fehler bei der Zwangsversteigerung
Ort Rangsdorf, Deutschland
Schaden in € 286000
Quellen www.rbb24.de
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